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wWer wünschte ıch das nıcht einmal?das gesamte Gebiet der „Musik ZU Gottes-
diıenst®® erweıtert un: VO.  > da gehen die Ahnungslos, >W16e6 euer für kurze Minuten
etzten Ausstrahlungen bis ı die Hausmusık des Glanzesbezahlt werden muß, möchte
hinein. Die 112 jeder Musık und Technik INan SIC. dann wenıgstens den kleinen
schlummernde Geistigkeit wird ı ihrer reli- Schwächen der Auserwählten schadlos hal-
1O5S5CH Ausrichtung beleuchtet Während ten und dadurch dıe Distanz ZU| ußer-
für dıe evangelısche Kirchenmusıiık dıe 38815
Geschichte VoO  — 1LUF Vier Jahrhunderten U I1l - WIC hbei den beıden Autoren aus Verbun-

ordentlichen VEITINSEN. Wenn jedoch
falst schwerli:ch geographische Bezogenheı- denheit Künstler un Werk Zuneigung
ten aufgezeigt werden können, heben S1C. erwächst, dann kann auch ı1111 kleinen Genre-

der katholischen Kırchenmusik das sSÜüd- bıld der Anekdaote das Große Jebendig WEeTrT-
deutsche, das ostdeutsche un: das west- den, dann gibt uch die glänzend sıtzende
deutsche Zentrum deutliıch voneinander Karıkatur ıhr Opfer nıcht dem GespötteDurch das Erscheinen den ‚„Nürnberger > sondern macht vielleicht
Liebhaberausgaben ı1s5% den sehr aNnre6eSCcH- noch lıebenswert Gölze
den Ausführungen uch 110e buchtechnische
Form gegeben, dıe das Werk N ZU.
Hand nehmen läßt Haberl Gunsbourg, Raoul Zwischen Peters-

burg und Monte Carlo (833 Mün-
Saathen, Friedrich Ernst Krenek (Z8 5.) hen 1959 Albert Langen-Georg Müller

München Albert Langen-Georg Mül-
ler Raoul Gunsbourg wWar während der Jahre

Auf iwa Seıten gelingt Friedrich Saa- 13992 bıs 1952 Direktor der Oper Monte
Carlo Als dahın kam, Wäar dreißigthen SCIHNEIN Kıssay über Ernst Krenek die Jahre alt (geb E1 MenschenlebenDarstellung zeıitgenössischen Kompo-

nistenlebens, das kompromißlos dem Werk Iso Theater gelebt und für das JIheater
gedient hat Nun wWar Ernst Krenek gelebt sollte INa  - INE1NEN Leider geben
(geb 1900 Wiıen) die 1eilnahme . den dıe Lebenserinnerungen Gunsbourgs, der
geıistıgen und künstlerischen Entwicklungen loser, anekdotenhafter Reihung erzählt,

eiIKN sechr eınseltiges ild. Schon die Eıinlei-gerade nach 1913 beschlieden, empfing ung, Geschmacklosigkeit kaum über-Anregungen VO.  - Hermann Scherchen, Edu-
ard Erdmann, Artur Schnabel und verdankt bieten, 15 t allerhand erwarten, und (Guns-
der Atmosphäre des damaligen Berlin sicher bourg tut denn uch das Seine, die KEr-
starke Eındrücke, ber WIC das CISCEHNC wartungen höchst eindeutiger Kıchtung
Werk dazu Bezıehung gesetzt hat WI®e erfüllen Die Gefahr des Buches liegt

188088000178 Jäufen und W andlıun- der geschickten Verbindung VO  en ndıskre-
L10M8N und Kolportage, beide erganzt durchSCH VO. subjektiven Ausbrauch dıszıpli-

nıertier Korm gefunden hat das kann der lebendige Darstellungsgabe des Verfassers
Leser Saathens ebenso eindringlicher WI®C So esseln dıie ersten Seiten, denen die
sachlıcher Darstellung verfolgen ber den jüdische Umwelt der Jugendjahre Buka-
Bericht hinaus gıbt Saathens Kssay uch est geschildert WITL: gelingt Guns-

bourg späater, 3881° nächtliche Begegnung1116 Deutung VO.  - Kreneks Schaffen NNeI-
zwischen Johann Straufß un Franz Lısztalb der Gegenwart Kenntnis und Liebe ZUTC

Sache verbinden sıch hier glücklicher un deren SEINCINSAME Improvisation g-
Weise angesichts gewiß anspruchsvol- spenstisch packend darzustellen ber solche
len Aufgabe Götze S7zenen bleiben vereinzelt sonst scheıint das

Theaterleben (nach Gunsbourg) Aaus Sou-
PEeIS, Dıners und Liebschaften bestehenGrun, Bernhard Durchs Notenschlüs- S50 reizend ıST der Blick hinter die Kulis-selloch betrachtet (92 5 SC {} 1U wıeder nıcht und die hübschesteBauer, Im Konzertsaal karıkıert Nuance mu{fß, 36881 S1C /Axur eıt-(68 S München 1959 Albert Langen- MOLLV ausgewalzt WIT: uch da{ Schlag-Georg Müller Je fertigkeit nıcht 1LI11HNEeETr mıiıt ErziehungDie beiden kleinen Bände werden dem Mu-«-

sıkfreund manches freundliche chmunzeln identisch 1sSt dafür gibt Gunsbourg unab-
entlocken Die Anekdoten, dıe Bernhard sıchtlıch manches Beıspiel
Grun Liebevoll und sachkundig gesammelt Zur Übersetzung In überwiegend
hat berichten Bekanntes un Unbekanntes der Öper gewıdmeten Buch befremdet C

otft VOoO  — ‚„Schauspielern sprechen hö-2AUSs dem ‚„„Kurilosıtätenkabinett®" n Son-
derlinge, dıe hne Musık nicht leben kön- renN, wWenNnn Sänger gemeınt Sın (1Im Original
1915  a} der Komponisten Virtuosen, Sänger vermutlich ‚aCLteurs Gallizısmen
un Sängerinnen Bauers Zeichenstitt ıst das ‚„‚Respekt für Musıiık®* der 95 verstand CS,
VIrtIuUOSe Instrument treitfsiıcheren Sache machen‘‘ U, wirken Ee111-

fach ungeschickt. Sollte Tolsto1 wirklichBlıckes, der Opfer flagranti aut
Podium der Bühne, ertappt Vom Erfolg nıcht gewußst haben, daflß dıe etzten Worte
umrauscht Scheinwerterlicht stehen, ‚„„‚Carmen‘‘ Von Jos  e werden?
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